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Kindergenerationen
begegnen sich

Vater Rainer Lipp, 1966, mit 8 Jahren und Sohn Gian Lipp, 1996, mit IOV2 Jahren.
Fotos: pro /uventufe-F/iema 4-98

Kinder schauen uns an. Unter anderem
aus Millionen von Familienfotos. Und
das seit Generationen. Die Ende 1998
erschienene Zeitschrift «pro juventute-
thema» 4-98 steht ganz im Zeichen der

Begegnung der Kindergenerationen.
Das Schwergewicht dieser Nummer
liegt einmal auf dem Bildteil, der eine
Auswahl von Kinderporträts älteren
und jüngeren Datums aus Zusendun-

gen von Leserinnen und Lesern reizvoll
kombiniert. Ergänzt werden diese Fotos
durch Textbeiträge, die alle damit zu
tun haben, wie sich Kindheit und ihre
Darstellung im Laufe der Zeit verändert
haben.

Seit 1839, dem Jahr der «Erfindung»
der Fotografie, wurden Millionen,
wenn nicht Milliarden Fotos von Kin-
dern, die uns anschauen, gemacht - am
Anfang nur wenige und auf die Ober-
Schicht beschränkt, dann immer mehr.
Unsere heutige Fotografie hat mit der

Daguerreotypie der Anfangszeit nur
noch die Grundprinzipien gemeinsam.

/n dieser Rubrik stehen w/r Neues,
Praktisches und Nütz/iches vor.
D/e Produktbescbre/bungen
beruhen auf Herste//erongoben, für
weiche d/e Pedakf/on keine Haftung
übernimmt.

Auch die Kinder, die uns aus den (ver-

gilbten oder hochglänzenden) Abzügen
anschauen, sehen je nach deren Ent-

stehungsdatum ganz anders aus. Ge-

blieben ist hingegen der Wunsch der

Fotografierenden, der Zeit ein Schnipp-
chen zu schlagen, ihr gewissermassen
als ein Fetzchen Gegenwart eine Erin-

nerung zu entreissen aus dem unauf-
haltsamen Strom des Vergänglichen.
Die Bilder von früheren und heutigen
Kindern führen uns vor Augen, dass

auch die Eltern und Grosseltern einmal
Windeln trugen oder - mit leuchten-
den Augen oder unverkennbarer Skep-
sis im Blick - ihrem ersten Schultag
entgegensahen. Und dass auch die heu-

tigen Kinder einmal erstaunt darüber
sein werden, wie verträumt, unschuldig
und frech sie einst in die Welt hinaus-
blickten. Entstanden ist ein Heft, das

die Lust am Schauen weckt und Platz
lässt für eigene Erinnerungen, das aber
auch - in den Textbeiträgen - dazu an-
regt, sich Gedanken darüber zu ma-
chen, wie Kindheit sich in diesem Jahr-
hundert verändert hat, was verloren
ging und gewonnen wurde.

«pro /uver/fi/te-tftema» 4-98 (40 S.J

kann zam Preis von Pr. 10.20 + Porto be-

zo#en werden bei: Verla# pro /'uventute,
BücherdienstKobiboden, 8840 £insiede/n.
Tei. 055 418 89 89, Pax 055 418 89 19

Ohne Grosseltern
läuft gar nichts
«Meine Oma kommt immer am Don-
nerstag, um meinen Bruder und mich
zu hüten. Dann dürfen wir uns ausle-

sen, was es zum Mittagessen geben soll.
Ich mag am liebsten Hörnliauflauf.
Meine Oma ist recht sportlich und ge-
sund, das gefällt mir. Sie geht zwar
nicht so gerne ins Alpamare, aber sie

kommt trotzdem mit, das finde ich sehr
schön. Sie liegt dann einfach im Spru-
deldüsenbad. Nur manchmal nervt
mich meine Oma: Wenn wir verschie-
dener Meinung sind, muss sie unbe-

dingt ihre Meinung <durchstieren>.
Manchmal hat sie vielleicht schon
Recht, aber manchmal habe auch ich
Recht. Mein Grossvater geht nicht so

gerne ins Wasser, aber dafür kann er
recht gut Ski fahren. Ich gehe gerne zu
ihm oder unternehme etwas mit ihm,
wir haben es sehr gut zusammen. Nur
manchmal ist er ein bisschen ein
Brummli...» So schildert der zehnjähri-
ge Samuel Hasler seine Beziehung zu
seinen Grosseltern in der Zeitschrift
«Elternbildung» 4/98, die vom Schwei-
zerischen Bund für Elternbildung he-

rausgegeben wird. Drei Generationen,
Enkel, Eltern und Grosseltern, kommen
in dieser Ausgabe mit dem Schwer-

punktthema «Grosseltern» zu Wort
und berichten darüber, wie sie ihre
Kontakte gestalten, welche Erfahrun-
gen sie miteinander machen und wie
sie mit Schwierigkeiten umgehen.
Dass Grosseltern unentbehrlich sind,
beweisen nicht nur die authentischen
Berichte, sondern wird auch durch eine
Studie belegt, die ein Forschungsteam
des Marie Meierhofer-Instituts für das

Kind im Rahmen eines Nationalfonds-
Projektes durchführte. Die wichtigsten
Ergebnisse sind im Heft 4/98 «Eltern-

bildung» zusammengefasst. Ein weite-
rer Beitrag befasst sich mit der psycho-
logischen Rolle, welche Grosseltern im
Leben von Kindern spielen. ki

Die Zeitschrift «Piternbiidun#» 4/98
(28 S.J kann zam Preis von Pr. 8.- p/us Por-

to bezogen werden bei: Schweizerischer
Bund für P/ternbi/dan# SPP, Scha/Thaaser-
Strasse 78, 8057 Zürich
Tei. 01 259 23 94, Pax 0Î 259 5J 34
E-Mail: sbe@bid.zh.ch
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Zahnfleisch-
entzündungen?
Langwierig und schmerzhaft bei jedem
Bissen können sie sein: Entzündungen
und Verletzungen im Mund- und Zahn-
fleischbereich. Oft entstehen sie durch
traumatische Verletzungen wie bei-
spielsweise Druck und Reibung von Pro-

thesen, Läsionen, welche beim Kauen
entstehen können oder durch
Mischinfektionen von Bakterien und
Viren (Aphten, Herpes). Zwar hat die

Zusammensetzung unseres Speichels
desinfizierende Wirkung, was weitere
Infektionen im Falle von Schleimhaut-
Verletzungen verhindert. Ein Abheilen
von verletzten Stellen dauert aber ohne
gezielte Zusatzbehandlung in solchen
Fällen sehr lange. In der Apotheke oder

Drogerie gibt es genau dafür spezielle
Mundgels wie Tenderdol, welche rasch
schmerzstillende und entzündungs-
hemmende Eigenschaften besitzen.
Tenderdol Gel lässt sich mühelos auf die

richtigen Stellen im Mund auftragen
und haftet dort anhaltend. Dies ist in
der vom Speichel laufend umspülten
Mundhöhle besonders wichtig, denn
nur so können die heilenden Wirkstof-
fe gezielt ihre Wirkung über längere Zeit
entfalten. Erhältlich ist diese einfache,
rasch wirksame Problemlösung rezept-
frei in jeder Apotheke oder Drogerie.

P/rarma Singer, Windeggstrasse Z,

8867 Niederurnen

Sicherheit
bei Blasenschwäche

Sie kennen das: Oft genügt ein plötz-
liches Niesen, ein Husten, ein kräftiges
Schneuzen oder ein herzhaftes Lachen,
um einen leichten Harnabgang aus-
zulösen. Die Diagnose: Blasenschwäche

(medizinisch: Inkontinenz). Schätzun-

gen zufolge leiden alleine in der
Schweiz über 400 000 Frauen und Män-
ner darunter. Genaue Zahlen lassen
sich nicht festlegen, da viele Betroffene
aus Angst oder Scham ihr Leiden und
die damit verbundenen Unannehm-
lichkeiten verschweigen. Auch in unse-
rer ansonsten so aufgeklärten Gesell-
schaft ist die Blasenschwäche leider
noch immer ein Tabuthema. Doch ge-

Mit Faltrampe
über Hürden
Für Behinderte in Rollstühlen
sind unsere Strassen und We-

ge voller Hindernisse. Roll-
stuhlfahrer müssen oft lange
Umwege machen, weil bei
baulichen Massnahmen im-
mer noch zu wenig auf die be-
sonderen Probleme der Be-

hinderten Rücksicht genom-
men wird. Dank einer prakti-
sehen Faltrampe können nun
solche Hürden einfacher
überwunden werden, wie die
Schweizerische Stiftung für
das cerebral gelähmte Kind
mitteilt. Familien, die mit der

Stiftung in Kontakt stehen,
können die Faltrampe zu
einem Spezialpreis günstig be-

ziehen. Über einhundert Fa-

milien mit behinderten An-
gehörigen haben von diesem

Sonderangebot schon Ge-

brauch gemacht. Eine einfa-
che Idee mit grossem Nutzen.

Weitere Auskün/te: Sc/zweizeriscZie Sti/tun# /ür das

cereBra/^eZäZrmfeKind, £r/acüsfrasse 14, 3001 Bern,
TeZ. 031 308 1515, to 031 301 36 85

rade vorbeugende Massnahmen spielen
in diesem Zusammenhang eine wichti-
ge Rolle. Auf gar keinen Fall - auch
nicht bei vermeintlich leichter Inkonti-
nenz - sollte man Taschentücher, Wat-
te oder Papiertücher verwenden, um
den Urin aufzufangen. Sie schützen die
Haut nicht vor dem Urin, und ent-
zündliche Hauterkrankungen können
die Folge sein. Neu auf dem Markt sind
spezielle Sicherheitsslips. Dabei han-
delt es sich um einen Slip, der ohne Ein-
läge, Binde oder Windel getragen wird
und trotzdem sicheren Schutz gewährt.
Das «Geheimnis» sind drei dünne La-

gen aus sogenannter Super-Microfaser
im Schrittbereich. Diese Super-Microfa-
sern sind in viele Schichten gespalten.
Eine spezielle Wirktechnik sorgt dafür,
dass der Microfaserstoff eine mehrfach
grössere Oberfläche hat als ein ge-
wohnliches Textil. Diese Stoffober-
fläche mit vielen Millionen feinsten
Spalten nimmt Feuchtigkeit auf wie ein
Schwamm. Die Feuchtigkeit wird ins
Innere der Textilschicht gesogen und
dort festgehalten. Die dünnen Schich-

ten aus Microfaserstoff im Schrittbe-
reich (und bei den Herrenslips zusätz-
lieh auch vorne) nehmen bis zu Vt Li-
ter Flüssigkeit auf, ohne dass der Slip
nass wird. Eine Nässesperre verhindert
sicher das Durchdringen der Feuchtig-
keit. Deshalb bleibt der Slip trocken
und bietet somit eine sichere, saubere,

diskrete, hygienische und trockene Lö-

sung. Darüber hinaus sehen sie «nor-
mal» und sportlich aus und tragen
nicht auf - sogar unter engen Hosen
nicht. Die neuartigen Sicherheitsslips
können in der Waschmaschine im
Kochgang gewaschen und im Tumbler
getrocknet werden. Das ist sauber, hy-
gienisch, sparsam und umweltfreund-
lieh zugleich. CONTINA-Sicherheits-
Wäsche gibt es für Damen und Herren
und neu auch für Mädchen und
Knaben.

Aus/iiZrr/icZîe /77/örmflf/onen sind erZrdZf-

ZicZi Bei: WeZZsann Versand GmüZT, Haupt-
Strasse J28, Post/ac/z 57, 9053 Tezz/en,

TeZ. 07Z 333 27 54, to 07J 333 27 J8
oder z'rn /nternet: www.weZZsana.c/z
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